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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
Abezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

9S

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
D

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 5.
Lokales und Provinzielles.

Geſtrenge Herren. Der Blüthenmonat hat
ſich in dieſem Jahre bisher zumeiſt von ſeiner
ungünſtigſten Seite gezeigt. Aus allen Himmels
richtungen liefen Meldungen ein über die Ver
heerungen, die ex angerichtet hat, nicht nur in
zahlreichen Gegenden Deutſchlands, ſondern auch

in Tirol, in der Schweiz, in Frankreich, Spa
nien, England und anderwärts; überall waren
es Schneefälle und ſcharfe Fröſte, die an Obſt
bäumen und Reben, an Boden und Halm-
früchten ſchweren Schaden verurſacht und auch
die Forſtkulturen empfindlich in Mitleidenſchaft
gezogen haben. Jn unſerer Zone ſind wir zwar
von Schnee und Eis verſchont geblieben, aber
auch hier ſind Kälterückfälle eingetreten, durch
welche die Vegetation in unerfreulicher Weiſe
beeinflußt worden iſt. Kurz vor der Mitte des
„Wonnemonats“ pflegen die auffallend heftigen
Nachtfröſte aufzutreten, mit denen der Volks
mund das Trivolium Mamertus, Pankratius
und Servatius in Verbindung bringt. So un
zuverläſſig auch ſonſt der größte Theil der alten
Bauernregeln iſt, die Eisheiligen zeigen faſt in
jedem Jahre, daß ſie die unheilvolle Thätigkeit
die ihnen der Witterungskalender zuſchreibt, auch
in Wirklichkeit ausüben. Am meiſten leiden
unter dieſen Witterungsumſchlägen die Gegenden
Weſteuropas, die am ſtärkſten dem Einfluß der
Nordweſtwinde ausgeſetzt ſind. Die Meteorologen
erklären die ſeltſame Erſcheinung aus der Ver
änderung der Windrichtung, die in der jetzigen
Jahreszeit ſtattfindet. Während die mittlere
Windrichtung im weſtlichen Theile Europas im
Winter ſich zwiſchen Süden und Weſten befindet,
geht ſie im Frühling durch Weſten allmählich
nach Norden und bewegt ſich dann in der zweiten
Hälfte des Mai nach und nach zurück. Nimmt
man dieſe Deutung an, ſo wird auch erſichtlich,
daß eine andere Wetterregel, nach welcher Nacht
fröſte nach St. Urban (25. Mai) nicht mehr
einkehren ſollen, ſich faſt immer bewährt. Die
kalten Weſt bis Nordwinde ſind dann ver
ſchwunden und die Erwärmung der Erdober
fläche nimmt einen ſchnellen Fortgang. Auch
von den drei Eismännern kann man alſo ſagen
daß ſie, wie alle geſtrengen Herren, nicht lange
regieren. Diktaturen und Ausnahmegeſetze gehen
auch in der Natur vorüber, aber der fröhliche,
ſonnige Lenz verjüngt ſich immer aufs Neue
und ſchreitet trotz aller Hinderniſſe, die ihm in
den Weg gelegt werden, rüſtig auf ſeiner Sieges
bahn weiter.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 9. Mai er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 16,65 bis
17,15 Mk., Roggen 13,90-—14,30 Mk., Gerſte
14,25--14,90 (Mk., Hafer 15,75 16,75 Mk.

Annaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat April 1902,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
21. Mai cr. von Vorm. 1I1—-2 Uhr Nachm.
ſtattfinden.

Holzdoxf, 9. Mai. Am letzten Mitt
woch verunglückte der Häusler Fr. Gotthardt
dadurch, daß ihm ſeine ſcheu gewordene Kuh
mit dem Vorderfuße den rechten Unterſchenkel
vollſtändig entzwei ſchlug.

Schlieben, 4. Mai. Bismarck Gedenk-
ſtein.) Die Verehrer des erſten deutſchen
Kanzlers in unſerem Städtchen ſowie die
Mitglieder des hieſigen landwirthſchaftlichen

Dienstag, den 13. Mai 1902.
T

VI. Jahrg
Vereins beabſichtigen, dem Einiger Deutſch
lands und Förderer der Landwirthſchaft in
Schlieben einen Denkſtein zu errichten. Jn
hieſiger Feldmadk gefundene große eratiſche
Blöcke ſollen hierzu Verwendung finden.

Einen Dauerſkat um die „Halben“
ſpielten kürzlich vier Handwerksmeiſter in
Cotthurs, und zwar dauerte das Spiel un
unterbrochen von Sonnabend Abend s Uhr
bis Montag Morgen 6 Uhr, alſo netto 33
Stunden eine rieſige Arbeitszeit. Der
Umſatz betrug 4 Mk.

Cotthars, 9. Mai. Arg enttäuſcht wurde
vor einigen Tagen die Frau eines Werk
meiſters. Diefelbe ſpielte ohne Wiſſen ihres
Mannes in einer auswärtigen Lotterie. Von
ihrem Kollekteur erhielt ſie die Nachricht, daß
ihr Loos mit 20,00 Mk. gezogen worden ſei.
Nun war die Freude groß, denn die Frau
hatte das Komma hinter der 20 überſehen
und 2000 Mark geleſen. Sie wollte nun
ihren Mann überraſchen, ſandte das Gewinn
loos ein und erhielt natürlich nur 20 Mark
ausgezahlt. Leider hatte ſte über die 2000
Mark im erſten Glücksjubel ſchon zum Theil
freigebig verfügt.

Der in Altdöhbern, Kreis Calau,
amtirende Lehrer und Kantor hat 12 Kinder,
darunter 10 Söhne. Von dieſen ſind 8 be
reits Lehrer und 2 gegenwärtig noch auf der
Präparandenanſtalt. Die beiden Töchter aber
ſind auch noch wieder an Lehrer verheirathet,
welche auch wieder aus Lehrerfamilien ſtam-
men. Alſo eine wirkliche Lehrerfamilie!

Aken (Elbe). Durch elf Geheimpoliziſten
würde hier dieſer Tage eine große Menge
geſtohlenes Schiffsgut, das aus Säcken Kaffee,
Zucker, Getreide und Baumwollballen beſtand
aufgefunden. Es ſind auch zahlreiche Ver

haftungen von Schiffern vorgenommen, die
nach Magdeburg abgeführt worden.

Stendal. (Wie ein „Stummer“ redend
wird.) Die hieſige Strafkammer verurtheilte
den 25 Jahre alten Kunſtſchloſſer Bernhard
Evert aus Chicago, der hier, in Gardelegen,
Oebisfelde, Rathenow uſw. viele verwegene
Einbruchsdiebſtähle verübt hat und ſich ſeit
ſeiner Verhaftung ſtumm ſtellt, nach dem
Zeugniß von Dr. AltUchtſpringe aber ein
Simulant iſt, zu 10 Jahren Zuchthaus! Nach
Verkündigung des Urtheils hat er aber die
Sprache wiedererlangt und Berufung gegen
dasſelbe eingelegt.

Eine empörende rohe That iſt bei
Angermünde verübt worden. Donnerstag
Abend befanden ſich drei Handwerksburſchen
auf der Landſtraße zwiſchen Dobberzin und
Felchow. Da wurden ſie von einigen Knech-
ten angehalten, die ſie beſchüldigten, daß ſie
eine Ziege geſtohlen hätten. Als die Hand
werksburſchen, gemäß der Wahrheit, dies in
Abrede ſtellten, fielen die rohen Patrone mit
ſchweren Knütteln über ſie her und ſchlugen
zwei nach verzweifeltem Widerſtande nieder;
dem dritten gelang es, ſich durch die Flucht
zu retten. Von den Mißhandelten wurde der
eine am andern Morgen mit zerſchmettertem
Schädel todt auf der Landſtraße vorgefunden,
ſeine Gefährte gab nur noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich und wurde nach Angermünde
ins Krankenhaus geſchafft. Die Todtſchläger,
drei Knechte aus Dobberzin, ſind verhaftet
worden.

Blutthat in Charlottenburg. Die
Arbeiterfrau Bertha Auſt hier, Sophien-Char

lottenſtraße 82, benutzte am Sonntag zwiſchen
7 und 8 Uhr die Abweſenheit ihres Man
nes und ihrer 16jährigen Tochter, um ihrer
3jährigen Tochter Eliſabeth und ſich ſelbſt
den Hals zu durchſchneiden. Beide ſind todt.

Den kleinen Berliner Geſchäfts
leuten wird die Konkurrenz der großen
Waarenhäuſer immer gefährlicher. Beſonders
das Waarenhauts Tietz leiſtet Großes in der
Erdröſſelung des Kleinhandels. Dieſe Firma
verkündet ſoeben mit Stolz, daß ſie jetzt auch
Flaſchenbier führt! Ja, giebt es denn über
haupt noch einen Artikel, der bei Tietz nicht
zu haben iſt

Quedlinburg, 2. Mai. Der Geſchirr
führer Gerlach hier gerieth in einer Thor
einfahrt zwiſchen ſeinen ſchwer beladenen Wagen

ünd eine Wand. Er erlitt dabei ſo ſchwere
Quetſchungen, daß er verſchied.

Zwickau. (Die ſchlauen Bäckermeiſter.)
Fünf Bäckermeiſter in Gersdorf und Ober
lungwitz erhielten unlängſt den Beſuch eines
polizeilichen Brotreviſors, und dieſer ſtellte
die gar ſonderbare Thatſache feſt, daß die
Fünfpfundbrote das durch Eindrücke (fünf
Punkte) auf denſelben bezeichnete Gewicht er
heblich überſchritten, und die Amtshauptmann-
ſchaft präſentirte ihnen noch ſonderbarer Weiſe
ein Strafmandat zu je 3 Mark wegen
Uebergewichts. Das Schöffengericht meinte,
man könne nur wegen Mindergewichts be
ſtraft werden und ſprach die fünf Bäcker aller
Schuld und Strafe ledig. Nicht ſo das hie
ſige Landgericht, welches feſtſtellte, daß die
fürſichtigen Brodzünftler Sechspfundbrote
buken, denſelben aber nur fünf Punkte auf
drückten, um bei Reviſionen niemals wegen
Mindergewichts gefaßt werden zu können,
daß ſie daun aber gleichwohl die Brote nach
dem Gewichte zu ſechs Pfund verkauften.
Dieſe Ueberſchläue veranlaßte das Land
gericht ſich an den Wortlaut der Polizei
beſtimmung zu halten, welche den Verkauf
von Broten verbietet deren Gewicht der auf
gedrückten Gewichtsangabe nicht entſpricht,
mag es nun Mehr oder Mindergewicht ſein.
Das amtshauptmannſchaftliche Strafmandat
bleibt alſo in Kraft.

Meißen, 5. Mai. Ein hieſiger 28jähriger
Eiſenarbeiter wurde in Dresden wegen Ver
ausgabling falſchen Geldes feſtgenommen. Bei
einer Durchſuchung ſeiner hieſigen Wohnung
fand man nicht nur weitere Falſchſtücke, ſon
dern auch die Gießwerkzeuge, Gipsform und
Löffel, in der Ofenröhre. Die Mütter ging
aus Gram über den Sohn am Freitag Abend
bei der Karpfenſchänke in die Elbe ſie würde
aber noch lebend an's Land gebracht. Der
Falſchmünzer ſelbſt hat ſich in Dresden in
ſeiner Zelle erhängt.

Plauen, 3. Mai. Aus Abſcheu gegen
die Fortbildungsſchule hat ſich ein 16jähriger
Fabrikarbeiter in einem Heuſchuppen am Schloß
berg erhängt.

Von den Folgen eines Schulaufſatzes wird
aus Berlin berichtet: Vor dem Schöffengericht
wird ſich in den nächſten Tagen der Tapezierer
R. wegen Beleidigung des Lehrerſtandes zu ver
antworten haben. R. s Tochter hatte einen Auf
ſatz über „Die Zuten und ſchlechten Eigenſchaften
der Deutſchen“ zu ſchreiben und ſollte auf aus
drücklichen Wunſch des Lehrers unter ſchlechten
Eigenſchaften auch die Vorliebe für geiſtige Ge
tränke erwähnen. Dies verbot ihr der Vater,
während der Lehrer darauf beſtand. Da ließ
R. ſich hinreißen, an dem Rand des Heftes zu

ſchreiben, daß die Vorliebe für Alkohol vielleicht
eine Eigenthümlichkeit der Lehrer ſei. Der Rektor
hat nun Klage wegen Beleidigung des Lehrer
ſtandes erhoben. Der Fall iſt inſofern für wei
tere Kreiſe intereſſant, als er eine prinzipielle
Entſcheidung darüber herbeiführen dürfte, wie
weit die väterliche Autorität in Schulangelegen
heiten zum Ausdruck gebracht werden darf.

Von einem „gemüthlichen Hauseinſturz
wird Berliner Blättern aus Rüdersdorf berichtet.
Dort wird in der Straße „Am Kanal“ der
Neubau eines Wohnhauſes vorbereitet. Bei den
Fundamentirungsarbeiten drang man ſo tief in
die Erde, daß die Grundmauern des Nachbar
hauſes, eines einſtöckigen Wohngebäudes, bloß
gelegt wurden und den Halt verloren. Als die
Wände plötzlich klaffende Riſſe bekamen, ſuchten
die Bewohner des Hauſes voller Angſt in's Freie
zu flüchten Doch ſchon im nächſten Augenblick
brach das Haus zuſammen, und die Mieths
parteien ſahen ſich mit ihrer Habe im wahren
Sinne des Wortes auf die Straße geſetzt“, ohne
daß eine Perſon einen bemerkenswerthen Schaden
genommen hätte. Ein Langſchläfer kam bei dem
Einſturz, ebenfalls unverſehrt, in ſeinem Bett
in's Freie

Standes amtliche Nachrichten.
Standesamt Annaburg.

Eintragungen im Monat April 1902.
Geboren: Am 2. dem Hülfsweichenſteller

Franz Lorenz 1 T., am 4. dem Steingutdreher
Otto See I T. am 6. dem Streckenarbeiter
Ernſt Gabler I T., am 5. dem Fabrikarbeiter
Friedr. Wilh. Kühnaſt 1S., am 10. dem Fabrik
arbeiter Ernſt Lutzenberger 1 S., am 11. dem
Arbeiter Otto Leonhardt 1 S., am 12. dem
Fleiſchermeiſter Eduard Wieſener 1 S., am
dem Fabrikarbeiter Carl Richter 1 S.,. am
dem Steingutdreher Reinhold Maagk 1 S.,
20. dem Steingutdreher Hermann Wehle 1 S.,
am 24. dem Fabrikarbeiter Carl Remane 1 T.
am 27. dem Fabrikarbeiter Friedr. Aug. Nien
dorf 1 T., am 28. dem Steingutmaler Anton
Eich I. S., am 29. dem Zimmermann Wilhelm
Thieme 1. T., am 30. dem Buchhalter Guſtav
Töpfer l S.

Eheſchließungen: Am 6. der Gaſtwirth
ſchaftsgehülfe Chriſtoph Philipp Schlegelmilch
mit Clara Hermine Schlegelmilch, ohne beſond.
Stand, am 13. der Maurer Friedr. Carl Fichte
mit Helene Hedwig Schmohl, ohne beſond. Stand,
am 20. der Dienſtknecht Guſtav Robert Richter
mit der Dienſtmagd Minna Schlobach.
Geſtorben: Am 2. Anng Fieſeler, 9 M.,

am 10. Martha Lehmann, 3 M., am 14. Eliſe
Johanne Winkler, 1 M., am 24. Minna Anna
Remane, 3 Std. am 24. der Fabrikarbeiter Carl
Auguſt Jerichen, 67 J., am 26. Emma Selma
Hoeſe, 7. J., am 27. Richard Adolf Daehne,
20 J. am. 30. Minna Auguſte Remane geb.
Schulz, 25 J.

9 J ö s CIuhoffen Kaffee
Marke Bär.) Vom Weſten der Weſte

Ausgezeichnet durch kräftigen Geſchmack, köſtliches
Aroma, höchſte Ergiebigkeit. Stets friſch zu Original
preiſen von 50, 60, 70, 80 u. 90 Pfg. per Pfd.
bei: runo echne, Delikateſſenhandlg

Seicdh. Blouse II.
und höher 4 Meter ſowie „Henneberg Seide“
in ſchwarz, weiß und farbig von 95 Pfg. bis Mk.
18,65 p. Met. Absolut Kein Zoll zu zahlen da
die portofreie Zuſendung der Stoffe durch meine
Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt.
Nur echt, wenn direkt von mir bezogen! Muſter
umgehend. G. Ienneberg, Seidenfabrikant
(K. u. K. Hoflief.), Zürieh.

Kur und Bade- Anſtalt Annaburg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packuugen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends.
Ewnst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutſchland.

Der Eiſenbahnminiſter hat verfügt, daß
die Ermäßigung der Fahrpreiſe auf Eiſen
bahnfahrkarten für Schülerfahrten (Lehrlinge,
Schüler) dahin geändert werde, daß von
jetzt an die Hälfte des Fahrpreiſes für die
dritte Wagenklaſſe in Anrechnung kommt;
Schüler unter zehn Jahren zahlen von
dieſem Satz wieder die Hälfte. Dieſe
50prozentige Ermäßigung ſoll auch auf den
Tarif der Rückfahrkarten dritter Klaſſe ge
währt. werden, ſo daß für Schüler reſpektive

Turnfahrten das Kilometer hin und zurück
nur 3 Pfennig koſtet.

Der Reichstag iſt am Mittwoch, nach
Erledigung der zweiten Leſung der Zucker
vorlage und Ueberweiſung derſelben an eine
Kommiſſton, bis zum 3. Juni in die Ferien
gegangen

Fürſt Karl Günther von Schwarzburg
Sondershauſen hat aus ſeiner Schatulle der
„KarlGüntherStiftung“ 50 000 Mk. als
Arbeiterwohnungsbaufonds überwieſen. Dieſe
ſollen zur leichteren Beſchaffung billiger
Wohnungen für wenig bemittelte Bewohner
des Landes dienen, und zwar ſollen in
erſter Linie in den fürſtlichen Forſten oder
ſonſt in Betrieben des Staates oder Kammer
gutes dauernd beſchäftigte Arbeiter berück-
ſtchtigt werden.

Die Geſellſchaft für ſoziale Reform be
ſchäftigte ſich in einer jüngſt abgehaltenen
Sitzung mit dem Geſetzentwurf, betr. die ge
werbliche Kinderarbeit. Erziehungsdirektor
Plaß von der Anſtalt „Am Urban“ in
Zehlendorf teilte mit, daß von den 300
Kindern ſeiner Anſtalt 150 gewerblich be
ſchäftigt waren. Viele hatten Kegel aufge
ſtellt und dabei oft ſechs bis neun Glas
Bier getrunken, manchmal auch Branntwein.
Von dem recht erklecklichen Verdienſt gaben
ſie einen Teil dem Vater, einen Teil er
hielten ſie ſelber, und dann wurden Ver
gnügungen gemacht und dabei das Bummeln
gelernt. Die Brotausträger mußten von
früh 4 Uhr ab in die Häuſer gehen. Dieſe
Kinder hatten bei dieſer Gelegenheit das
Stehlen gelernt. Faſt ſämtliche Befragten
geſtanden, hier zum erſten Male geklaut zu
haben Ein Teil der Schuld liegt auch an
der Geſetzgebung. Was ſoll es zum Bei
ſpiel heißen, wenn ein armer Mann keine
Armenunterſtützung bekommt, ſo lange ein
ſchulpflichtiges Kind verdienen kann Das
iſt eine Entſcheidung des Bundesamtes für
das Heimatweſen (Ruf: Pfui Das Kind
ging in dem betreffenden Falle Zündhölzer
verkaufen. Zur Ausführung des Geſetzes
ſolle man Lehrer und Schulverwaltung her
anziehen. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt.

Die Reichsregierung hat auf Antrag des
neuen Regenten von Reuß älterer Linie ſich
bereit erklärt, zum 1. April 1903 in das
Fürſtentum Garniſon zu legen. Unter der
Regierung des verſtorbenen Fürſten Heinrich
X X. wäre eine derartige Maßnahme aus
geſchloſſen geweſen, allerdings hätte der
Fürſt auch einen derartigen Wunſch auch
nie geäußert. Uebrigens beſchäftigt ſich
die Bevölkerung des Fürſtentums zur Zeit
mit einer eigenartigen Frage, nämlich der:
Wer wird die Regentſchaft bezahlen Der

verſtorbene Fürſt bezog, wie der Vorwärts
ſchreibt eine Civilliſte. Nur vor 1867 erhielt
er eine ſolche von 36 000 wofür
jedoch dem Staate die Nutznießung des ge
ſamten Kämmereivermögens bis auf die
Erträge der Jagd, der Wieſen c. zufiel.
Als 1867 die Verfaſſung eingeführt, wurde
die Nutznießung dieſer Güter 2c. dem
Fürſten zugeſprochen, und er verzichtete als
dann ſowohl auf die Civilliſte als auch auf
jede Beihilfe aus Landesmitteln zur Be
ſtreitung der Apanagen 2c. Da nun der
8 17 der reußiſchen Verfaſſung nur von dem
Landesherrn, der auf ſein Gehalt verzichtet,
ſpricht, nicht aber von der nicht voraus
geſehenen Regentſchaft, ſo entſteht jetzt die
Frage: Wird der neue Heinrich IV. eben
falls umſonſt arbeiten Eingeweihte Kreiſe
erklären, daß der FürſtRegent, der nicht ſo
reich ſei wie Heinrich XXII, nicht unentgelt
lich regieren werde! Der Landtag dürfte
ſich daher ſchon in allernächſter Zeit mit
wen Verfaſſungsänderung zu beſchäftigen
aben.

Geſterreich-Angarn.
Beim Empfang der Delegationen er

widerte Kaiſer Franz Joſef auf die An
ſprache des Präſidenten der öſterreichiſchen
Delegationen, daß die allgemeine politiſche
Lage im verfloſſenen Jahre keinerlei weſent
liche Aenderungen erfahren habe. Nach wie
vor ſei das unausgeſetzte Beſtreben der
Regierung auf die Pflege des engen Ver
hältniſſes zu den Verbündeten ſowie auf
vertrauensvolle Beziehungen zu allen
anderen Mächten gerichtet und trage hier
durch zur Erhaltung und Konſolidirung des
europäiſchen Friedens bei. „Auch iſt ſpeziell
unſer ſtetes freundſchaftliches Einvernehmen
mit Rußland bezüglich der Vorgänge im
näheren Orient dem Fortbeſtehen der Ruhe
und Ordnung in jenen Gebieten förderlich.“
Die im vorigen Jahre durchgeführte Unter
drückung des Aufſtandes in China habe
die Zurückberufung des größten Teils der von
den Mächten entſandten Land und See
ſtreitkräfte ermöglicht. Die Kriegsverwaltung
müſſe diesmal Mehrforderungen einbringenzum
Zwecke der Schaffung von Artilleriematerial,
zur Reorganiſation in der Artilleriewaffe
und zur Aufbeſſerung der Mannſchaftskoſt,
die Kriegsmarine ſolche für unvermeidliche
Perſonalvermehrungen und Schiffsbauten.
Dieſe Mehrforderungen ſowohl, als auch die
ſonſtigen Ausgabepoſten im Kriegs und
Marinebudget ſeien in den engſten Grenzen
des Notwendigſten gehalten. Die Ent
wickelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Bostiiens und der Herzogowinga nehme ihren
regelmäßigen Fortgang und auch jm nächſten
Jahre werden die Verwaltungsauslagen
dieſer Länder aus den eigenen Einnahmen
derſelben gedeckt werden.

Yolland.
Die junge holländiſche Königin befindet

ſich jetzt offenbar auf dem Wege der
Beſſerung; die ſchlimmſte Kriſe iſt über
ſtanden, ſodaß eine unmittelbare Gefahr für
das Leben beſeitigt iſt.

Portugal.
Die revolutionäre Gährung hat das Land

ergriffen, die Nachrichten lauten ſehr ernſt.
Selbſt aus kleinen weinbauenden Landſtädten

ſobald mein Brief Sie erreichte, zurückke hren würden, um

im Norden und Zentrum des Landes kommen
Berichte über Meutereien und Demonſtratio
nen, die beſonders in der Gegend um
Liſſabon und Oporto einen offenen republi-
kaniſchen Stempel tragen. Dabei ſoll ſich
das Militär disziplinlos zeigen und ſich
vielfach, wie in Oporto und Braga, offen
geweigert haben, gegen die Demonſtranten
einzuſchreiten. Zahlreiche Offiziere der Marine
und des Landheeres ſchloſſen ſich der Be
wegung an. Die Offiziere haben eine Denk
ſchrift an den König gerichtet, in der ſie
die Beſeitigung des Abkommens mit den
Staatsgläubigern und die Abſetzung der
gegenwärtigen Regierung verlangen Sieſtellen
ſogar das Anſinnen an den König, eine
Diktatur zu proklamieren und mit dieſer acht
bis zehn Jahre lang ohne Parlament zu
regieren, wenigſtens ſo lange, bis die finan
zielle Mißwirtſchaft der parlamentariſchen
Regierung vollſtändig beſeitigt iſt. Die Auf
forderung des Königs, dieſe Denkſchrift, die
er nicht annehmen könne, zurückzunehmen, iſt
ungeachtet geblieben, obwohl man den Offi
zieren mit Gefängnis und Verbannung gedroht
hat. DieOfftziere ſcheinen vielmehr entſchloſſen
zu ſein, den König zu zwingen, anders als
bisher zu regieren, widrigenfalls ihn ein
Pronunziamento nicht überraſchen dürfe. Falls
die Erſte Kammer das Finanzabkommen an
nehmen ſollte die Zweite Kammer hat es
vor einigen Tagen beſchloſſen dürfte eine
allgemeine Revolution ausbrechen. Die Be
dingungen des Abkommens exachtet man
nämlich auch noch als ſehr entbehrlich für
einen unabhängigen Staat. Die Regierung
verpflichtet ſich danach, alle 14 Tage die
Coupons der auswärtigen Schuld zu
zahlen, ſämtliche Staatseinnahmen als
Garantie zu verpfänden, den Vertretern
der Staatsgläubiger eine Jntervention in
der Verwaltung der Zölle einzuräumen und
die ausländiſchen Regierungen zu energiſchen
Schritten zu ermächtigen, falls die erſte Be
dingung nicht erfüllt werden ſollte.

England und Transvagl,
Die Nachrichten über den Stand der

Friedensverhandlungen in Südafrika lauten
fortgeſetzt ziemlich widerſpruchsvoll, je nach
dem ſie aus engliſcher oder buriſcher Quelle
ſtammen Jn Amſterdam hat ein aus Süd
afrika eingetroffener, mit den Burenführern
befreundeter Bur auf eine Frage über den
jetzigen Stand der Kriegsoperationen erklärt,
alles komme darauf an, vb eine Einigung
in der demnächſt ſtattftndinden Verſammlung
der Burendelegirten in Vereeniging zu er
zielen ſei. Nach ſeiner Auffaſſung ſei es
ausgeſchloſſen, daß in jener Zuſammenkunft
ein Beſchluß über die Beendigung des Krieges
herbeigeführt werde. Es ſtehe beſtimmt zu
erwarten, daß erneute Vorſchläge an die
engliſche Regierung abgegeben würden, die
auf einer ſtrikten Erledigung der mehrfach
berührten beiden Fragen, der Amneſtie der
Kaprebellen und der Autonomie hinausliefen.
Alsdann dürfte eine längere Zeit verſtreichen,
in welcher die Operationen weitergeführt
würden. Alle neueren engliſchen Meldungen,
wonach die Beilegung des Krieges in ſicherer
Ausſicht ſtehe, ſeien entſchieden ſkeptiſch auf
zunehmen.

Das Schickſal des 4000 Tons großen

Stahldampfers „Boveric“, der bereits von
drei Wochen von Auſtralien mit einem großen
Pferdetransport für engliſche Truppen in
Port Natal hätte eintreffen müſſen, erregt
große Beſorgnis.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Licht der Blinden. Eine erſtaunliche Mit

teilung hat Dr. Javal in der letzten Sitzung der
Pariſer Akademie der Medizin gemacht. Dieſer
Forſcher hat nämlich gemetnſam mit dem Phyſiker

urie, dem Entdecker des ſo ſchnell berühmt gewor
denen Stoffes Radium, die Beobachtung gemacht,
daß die vom Radium ausgeſandten Strahlen auf
ein blindes Auge wirken. Schon der deutſche
Phyſiker Dr. Gieſel hatte die Wahrnehmung gemacht,
daß die Radiumverbindungen im Auge auch dann
eine Lichtempfindung hervorrufen, wenn zwiſchen ihr
und dem Auge ein metallener Schirm gebracht wird.
Die gleiche Wirkung kann man beobachten, wenn
man ein Glasröhrchen mit einigen Hundertſtel Gramm
von Radiumchlorid gegen die Schläfe drückt. Javal
hat nun eben feſtgeſtellt, daß eine Lichtempfindung
durch Radium auch in einem völlig erblindeten Auge
hervorgerufen wird und zwar vollkommen entſpre
chend der, die von einem ſehenden Auge empfunden
wird. Für einen Kranken, der infolge einer eitrigen
Augenentzündung von Kindheit an völlig blind war
waren die Radiumſtrahlen deutlich wahrnehmbar.

Frühheiraten in London
Das „B. T.“ bringt folgenden Artikel

ſeines Londoner Korreſpondenten Jung
gefreit, hat noch niemand gereut, heißt zwar
ein altes deutſches Sprichwort, für deſſen
Richtigkeit ich mich nicht ſo ohne weiteres
verbürgen möchte; wenn man aber „noch
jünger“ freit, dann trifft dieſes Sprüchwort
ſicher nicht zu, wenigſtens nicht in London.
Faſt eintauſend Familien leben in London
wie die Schweine in einem oder zwei Räumen,
die ſie ihr Heim nennen. Die faulen Ab
zugsröhren ſtrömen ihren Geruch in die ſchon
verdorbene Luft der baufälligen Baracken.
Brutaliät, Fluchen und Schande feiern ihre
Triumphe mit den Teufeln der Nacht um
die Wette. Und in dieſen Brutſtätten der
Proſtitution und körperlicher Krankheiten wird
der Londoner groß gezogen, der innerhalb
dreier Generationen ausſtirbt. Eine Stadt,
deren Bewohner von zarteſter Kindheit an
keine Moral gekannt, hat keinen Halt, keinen
Sinn für irgend etwas anderes als Trinken,
tieriſche Begierden und von Zeit zu Zeit
ein Stück gelegentlicher Arbeit.“ Das iſt
der moraliſche Dünger, auf dem die Früh-
reife in London gedeiht, die frühe Ehe zur
Folge hat. Iſt dieſe frühe Ehe der beſte
Fall unter allen Möglichkeiten ſolcher Ver
hältniſſe, wie der Londoner Klerus be
hauptet Vor einigen Tagen erſchien vor
dem Wolworth Polizeigericht, geladen von
ſeiner 17jährigen Frau, die ein ſechs Mo
nate altes Kind im Arme hatte, deren Gatte,
ein achtzehnjähriger Burſche, um ſich zu der
Zahlung von Alimenken an die von ihm
verlaſſene Frau zu äußern. Das Paar war
ſechs Monate verheiratet. Es hatte in einem
Zimmer gewohnt, für das es 2 Mk. 50 Pfg.
pro Woche zahlte. Der Mann war ein Ar
beitsjunge und verdiente 16 Mk. die Woche.
Er war aus ſeinem jungen Heim davonge
laufen, weil ſeine Frau das Zimmer
ſchmutzig hielt, ſich um nichts kümmerte und
erſt nachmittags aufzuſtehen pflegte. Wirt
ſchaften dieſer Art exiſtiren Tauſende in Lon
don. Sie ſind die Folge der frühen Ver
heiratung. Wir haben nach den letzten Er

Zeit, denn ich muß gleich damit anfangen, meinem
S
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rauchenGabrjele.
Novelle von A. v. Senten.

(Nachdr. verb.)

Die alte Dame hatte mit ungewohnter Heftigkeit geſprochen
Gabriele war aufs Höchſte gereizt. Die Hände zum Himmel
erhoben, rief ſie leidenſchaftlich: „Jch will ja gehen, will nie
mandem mehr zur Laſt ſallen, will Euch alle von meiner
Perſon befreien, die zum Aegerniß geworden iſt für die, die
mich einſt liebten aber ich verlange zuvor zu wiſſen, weſſen
man mich beſchuldigt! Giebt es denn keine Gerechtigkeit, iſt
Keiner mehr, der an mich glaubt?!“

Da fühlte ſie ſich plötzlich warm umſchlungen von zwei
kräftigen Armen, und eine geliebte, wohlbekannte Stimme
ſagte ernſt feierlich: „Hier, Gabriele, iſt jemand, der immer
an Dich geglaubt hat, und deſſen Glaube nicht wankt! Ruhe
aus an meinem Herzen und übergieb mir Deine Sache. Jch
will wie die Ritter des heiligen Graal eintreten für die Un
ſchuld! Und nun beſtehe ich darauf, zu wiſſen, was man meiner
Braut vorwirft“, die letzten Worte klangen faſt befehlend

dann fügte er in der freundlich ſanften Weiſe, in der er
begonnen, hinzu: „Nicht wahr, arme, kleine Ehla, Du willſt
mein Bräutchen ſein

Jm Halbdunkel des Zimmers und bei der Erregung, die
ihr Geſpräch verurſacht, hatten Frau von Lindenberg und.
Gabriele es überhört, wie ſich die Thür geöffnet und Horſt
eingetreten war. Er hatte ſchon ſeit geraumer Zeit den hef
tigen Reden der alten Dame zugehört und erſt Gabrielens
Schmerzensſchrei hatte ihn vermocht, ſeine Anweſenheit bemerk-
bar zu machen.

Nun kam aber auch Conſtanze, die einen Krankenbeſuch
gemacht hatte, mit der Lampe ins Zimmer und ihre laute
Stimme rieſ erſt Gabriele, die weinend an Horſts Herzen
rxuhte, in die Wirklichleit zurück.

„Jch wußte es wohl, mein lieber, lieber Horſt, daß Sie,
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unſere Ehla ſich zu fordern, der Jhr Herz ja ſtets gehörte;
ich habe immer gewußt und war nur irre geleitet

worden
Frau von Lindenberg hatte ſprachlos die Scene betrachtet,

die ſich da vor ihren Augen abſpielte, nun begann ſie ſtockend:
„Es ſcheint mir wirklich nach dem, was ich eben ſehe, als
könne der Menſch ſich ſehr, ſehr irren, ich denke Sie ſind
gegangen, weil Erika Sie zur ückwies und nun liebten Sie
Gabriele! Warum flohen Sie denn ſo plötzlich

„Eigentlich hatte ich die erſte Frage gethan und konnte
demnach auch die erſte Antwort erwarten“, entgegnete Horſt,
„da ich aber für Sie, liebe Großmama, gern die alte Ver
ehrung bethätigen möchte, die ich Jhnen immer entgegen brachte,

will ich beginnen, die Komödie der Jrrungen aufzuklären, bei
der auch Sie unbewußt mitſpielten.

Jch habe Erika nie anders geliebt, als wie ein Onkel eine
eigenſinnige, niedliche Nichte liebt, mein Herz im eigent
lichen Sinne gehörte ſtets Ehla!

An dem Tage, an welchem nach der allgemeinen Heimkehr
ich Sie Alle wieder verſammelt in Bügelsdorf ſehen wollte, hatte
ich gehofft, einen Augenblick zu finden, um Gabriele Herz und
Hand zu bieten. Statt deſſen kam gerade ſie nicht, ſie war
zu den Verwandten des Mannes gereiſt, der ſich ſeit geraumer
Zeit um ſie bewarb! Sollte ich, der ich nicht ahnen konnte,
welch' thörichte Wünſche Erika in ihrem Hirn bewegte, ich
ſage abſichtlich Hirn, denn ihr Herz iſt bisher bei allen tieferen
Wünſchen unbetheiligt geweſen, ſollte ich nicht meinen,
Gabrielens Abreiſe ſolle mich verhindern, eine Frage zu thun,
auf die ein Nein!“, eine Bitte auszuſpechen, auf die eine ab
ſchlägliche Antwort folgen mußte

Ich konnte hier nicht länger bleiben und wollte verſuchen,
durch fremde Ein drücke den ſüßen Traum aus meinem Herzen
zu bannen, der dasſelbe ſchon ſo lange gefangen hielt.

Da hatte Tante Conſtanze Muth mir klaren Wein einzu
ſchenken und das rief mich zurück, wie ich ſehe zur rechten

Schutz anzubieten
Das letzte war an Frau von Lindenberg gerichtet Horſt

ſtand, Gabriele feſt mit dem Arm umſchlinngend, vor ihr, ſein
Auge funkelte zornig, als er beinahe brüsk die Frage that:
„Und was hatten nun Sie gegen Ehla

Die alte Dame ſah freundlich zu dem Bräutigam hinüber:
„Jch muß wohl nun ſprechen“, ſagte ſie, „ſo ſchwer es mir
wird, denn wie ich jetzt beinahe glaube, hat ein Anderer ge
logen, um uns Ehla vom Herzen zu reißen, ich muß aber
weit ausholen, damit Sie mich verſtehen und Ehla mich ent
ſchuldigt.

Meine Tochter und mein Schwiegeſohn und, wie ich da
mals noch annahm, auch Erika waren durch Jhr plögkiches
Abreiſen, lieber Horſt. ſehr niedergeſchlagen, denn wir haeken
nach Jhrem Benehmen im Somn.er, wo Sie meine Enkelln
ganz beſonders ausgezeichnet, beſtimmt eine Verkvbeng er
wartet. Erika war am wenigſten gekränkt, obgleich ſie doch
beſonders dazu berechtigt geweſen wäre und als ſie ſich kurze
Zeit darnach mit Herrr von Warnſrädt verlobte, durfte ich r
glauben, als ſie mir ganz, ganz heimlich ſagte, ihre plötztiche
Neigung für Onkel Horſt ſei ein Jrrthum geweſen, den ſie
glücklicher Weiſe rechtzeitig erkannt, als ſie Warnſtädt wieder
geſehen den ſie ſchon als Kind geliebt habe. Sie härte
nicht anders gekonnt, als Jhrem Antrage ein „Nein“ entgegen
zu ſetzen, um Sie und ſich nicht unglücktich zu machen
der Korb habe Sie tief beleidigt und fortgetrieben!

Jch konnte meine Enkeltochter nur ſchelten, daß ſie mit
dem Herzen eines Mannes geſpielt, mußte ihr aber Recht
geben, daß es beſſer ſei, einen Fehler zu machen, als eine
Sünde zu begehen Das hätte fie aber gethan, hätte ſie
Jhnen die Hand gereicht, Warnſtädt aber geliebt!

„Da, eines Tages kommt Gabriele plöglich zu uns, nur
ein Telegramm meldet ſie an, obgleich drei Mal täglich Poſt
verbindung zwiſchen hier und Wehlen iſt; ſie iſt auſgeregt,
wie ich ſie nie zuvor gefehen, dabei ſtill und verſchloſſen.



mittelungen 13 000 verheiratete Perſonen,
die unter zwanzig Jahren ſind. Die Mäd
chen fangen ſchon an, ſich mit dreizehn
Jahren zu verheiraten, zehn Ehen ſind
heute vorhanden wo die Frauen fünfzehn
Jahre alt ſind, 23 Frauen und Wittwen
ſind 16 Jahre alt, 164 Frauen und Wittwen
17 Jahre, 971 18 Jahre, 2712 19 Jahre
und 6672 Frauen und Wittwen 20 Jahre
alt. Dazu haben wir 787 Ehemänner von
16 bis 19 Jahren und 2028, die gerade
20 Jahre alt ſind. Die meiſten dieſer
jugendlichen Ehen werden in den ärmſten
Stadtteilen und namentlich da geſchloſſen,
wo die Lebensſphäre, der die Paare ange
hören, die niedrigſte iſt, in den Kreiſen der
DTagelöhner. Es braucht nicht erſt hinzu
gefügt zu werden, daß vieſe Ehen in
abſoluter Armuth geſchloſſen werden. Das
junge Paar hat bei Eingehung der Ehe
nicht einen roten Kreuzer in der Taſche,
und das Paar Stühle, der Tiſch, das Bett
werden meiſt auf Borg gegen Abzahlung
entnommen. Das Mädchen kann natürlich
weder kochen noch nähen und hat einen un
überwindlichen Widerwillen gegen Scheuern
und Kehren. Es iſt ein Fakkum, daß in
der Nacht der Volkszählung von den
Frauen, deren Männer nicht mit ihnen zu
ſammenleben, 742 unter 20 Jahren waren,
davon waren 40 15, 16 und 17 Jahre
alt. Von den beiden Gatten zu 16 Jahren
war der eine im Hoſpital, der andere im
Gefängnis, 2000 minorenne Männer lebten
nicht mit ihren Frauen zuſammen. Einige
hatte der Mangel an Arbeit, andere die
Armuth, viele das Gefängnis ihren Frauen
entführt. Es iſt eine Thatſache, daß in
den Londoner Gefängniſſen von 850 mino
rennen Perſonen mehr als 200 verheiratet
ſind. Und wie in London ſo geht es in
der Provinz zu. Mit jugendlichen Ehe
ſchiffbrüchigen iſt der ſoziale Boden Eng
lands beſät, Gefängniſſe und Arbeitshäuſer
wiſſen davon zu erzählen. Philankropen
und um die künftige Generation beſorgte
Leute wüteten gegen dieſe Kadettenheiraten,
die die Kraft der Nation untergraben,
aber eine geſetzliche Vorſchrift, die für
Mädchen und Jungen eine Altersgrenze
feſtſetzt, iſt nicht zu erlangen, dagegen lehnt
ſich die engliſche Freiheit auf eine feine
Sorte von Freiheit!

Aus aller Welt.
In Königsberg i. Pr. iſt der ſtädtiſche

Steuerheber Hoppe wegen Unterſchlagung
von 10000 Mark Amtsgelder verhaftet
worden.

Selbſturord verübte in Rixdorf der
30jährige Polizeiwachtmeiſter Johann Rowo
ſadeck, indem er ſich an der Thür ſeiner
Schlafſtube erhängte, nachdem er zuvor Gift
zu ſich genommen hatte. Das Motiv zu der
That iſt nicht bekannt.

Vexrhaftet wurden in Trieſt vier See
leute des amerikaniſchen Kreuzers „Chicago“,
weil ſie betrunken in einem Cafee Tiſche
und Stühle demolirten und einige Bürger
ſchlugen. Sie wurden aber gegen Kaution
freigelaſſen.

Set Kohlhafenbrück wurde ein Mann
erhängt aufgefunden, der zunächſt unbekannt

war. Jetzt iſt es gelungen, ihn als einen
Schneider Auguſt Richter feſtzuſtellen. Zur
Warnung für andere hat der Mann ſeinen
Lebenslauf hinterlaſſen. Er ſchreibt, wo er
geboren und erzogen wurde, bei wem er
lernte, wohin er auf der Wanderſchaft kam
uſw. Jn Dresden fand er eine gute
Stellung. Dort wurde er auch Soldat
Mit der Liebe packte ihn auch der Spiel
teufel, und beide brachten ihn dahin, daß er
fahnenpflüchtig wurde. Auf ſeiner Flucht
wurde er überall gut aufgenommen, weil er
trotz ſeiner mißlichen Lage ein ſideler Kerl
war. So auch in der Schweiz Als er jedoch
hier den geſetzlich verlangten Nachweis ſeines
früheren Aufenthalts vorlegen ſollte, kehrte
er nach Deutſchland zurück. Nun ging es
ihm ſo ſchlecht, daß er bei Kohlhafenbrück
ſeinem Leben ein Ende machen wollte.
Aber er beſann ſich, ging nach Dresden und
ſtellte ſich freiwillig der Militärbehörde
In Berlin fand er eine gute Stellung, auf
der er lange Zeit lohnende Arbeit hatte
und ſich ein hübſches Sümmchen ſparen
konnte. Leider verfiel er wieder dem Spiel
teufel und verlor alles. Nun ging er aber-
mals nach Kohlhafenbrück, nach derſelben
Stelle, auf der er vor zehn Jahren im Be
griff geſtanden hatte, vom Leben Abſchied zu
nehmen. Diesmal führte er ſeinen Vorſaß
aus. Nun los! ſo lautet der Schluß des
Briefes, der Strick kitzelt mich ſchon am
Halſe. Sollte ſich ein Reporter finden, der
meinen Bericht zur Warnung für andere
veröffentlicht, er würde ein gutes Werk thun.
Das Spiel und die Liebe haben mich um
gebracht.
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Gerichtshalle.
Kaſſel. Ein Reſtaurateur hatte Bierreſte aus

den Gläſern mit friſchem Bier derſchnitten und die
ſen Trank den Gäſten und dem Küchenperſonal
vorſetzen laſſen. Er wurde durch den Ehrenrat des
Deutſchen Kellnerbundes zur Anzeige gebracht und
iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft gegen den Betreffen
den Anklage wegen Vergehens gegen das Nahrungs
mittelgefetz in idealer Concourrenz mitBetrug erhoben.
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu
300 Mark Geldbuße oder 60 Tägen Gefängnis

Der Zeitungsſpeditenr Wujack hatte ſchon
in ſeiner erſten Ehe mit einem Mädchen Anna
Podewils ein Verhältnis gehabt, welches zur Trennung
der Ehe geführt hatte. Er hatte dann ſpäter die
Podewis heiraten wollen, dieſen Vorſatz aber wegen
materieller Verhältniſſe nicht ausführen können. Er
heiratete dann ein Mädchen als Reppen, welches
ihm 6000 Mark in die Ehe brachte. Sie behauptete,
dieſes Geld ihrem Manne nur zur Aufbewahrung
gegeben zu haben. Das Geld wanderte in die Hände
Podewils, und das Verhältnis ging weiter, ſodaß
auch die zweike Ehe geſchteden wurde Es kam dann
egen Wüjack, der in Berlin anſäſſig war, zu einer

Anklage wegen Betruges und gegen die Podewils
wegen Beihilfe. Das Gericht ſah die Sache milder
an. Es verurteilte Wujack wegen Beſeiteſchaffung
der ſeiner Ehefrau gehörigen Sachen zu 3 Monaten
Gefängnis und die Podewils wegen Hehlerei zu zwei
Monaken. Beide Strafen wurden durch die Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet.

Vermischtes.
Prinz Georg Wilhelm von Kumberland,

der Bruder der Prinzeſſin Max von Baden,
iſt bei ſeiner Jmmatrikulation an der Uni
verſität Heidelberg als Erbprinz von Braun
ſchweigLüneburg in die Matrikel eingetragen
worden. Allem Anſchein nach ſollen Vorbe
reitungen getroffen ſein zur Vorbildung des
Prinzen für die Beſteigung des braunſchwei
giſchen Thrones in nicht ferner Zeit.

Die Staatsanwaltſchaft Halle hat
wegen des Zſchortauer Eiſenbahnunglücks
eine ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet.

Auf Tecklenborgs Schiffswerſt in
Geeſtemünde lief das für die Reederei Laeisz
in Hamburg erbaute 8000 Regiſtertons
große Fünfmaſt Vollſchiff „Preußen“, das
größte Segelſchiff der Welt, von Stapel

Das 50fährige Garniſonjubiläum der
Bonner Königshuſaren wird Mitte Juni
zugleich mit dem 75jährigen Beſtehen des
Korps „Boruſſta“ in Bonn feierlich begangen
werden. Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen
zugeſagt.

Camilla aus I. hat ſich auf's Dichten
gelegt! Der Zeitſchrift „Ueber Land und
Meer“ hat ſie ihr Herz ausgeſchüttet. Jm
„Briefkaſten“ ſtellt das genannte Blatt tief
erſchüttert folgenden Camillenſtrauß zu
ſammen:

ehn ſucht.5

Die Katze kläglich ſehr miaut
Wenn ihre treue Herrin fort.
Mir aber gönnt man keinen Laut
Der Sehnſucht, hier an fremdem Ort.

Und ach da liegt noch das Papier,
In das mein treues Mutterherz
Das Butterbrod gewickelt mir,
Das ich verzehrt in bangem Schmerz

Der Blumenſtrauß.
Jn einem Waſſerglaſe,

Es dient mir auch als Vaſe,
Steht lange ſchon ein Blumenſtrauß
Vom teuren Vaterhaus.

Von ihm ich mich nicht trennen kann,
Ich ſchau! ihn immer wieder an,
Er duftet nicht mehr, nein er ſtinkt,
Und doch mir reiche Freude bringt.

Die Identität des Mörders des
ruſſiſchen Miniſters des Innern Sſipagin
iſt nunmehr feſtgeſtellt. Der Mörder heißt
darnach Stenka Balmaſchow und iſt nach dem
berühmten Wolgaräuber Stenka Raſin ge
nannt. Er wurde in der Verbannung
geboren, da ſein Vater aus irgend einem
politiſchen Grunde nach Pinega verbannt
war. Am Tage des Mordes war Stenka
Balmaſchow 21 Jahre weniger I Tag alt.
Dieſer eine Tag rettet ihn vor der Hin
richtung, da nach ruſſiſche Geſetz nur Ver
brecher über 21 Jahre zum Tode verurteilt
werden dürfen Da er noch nicht vollfährig
war, wird ſein Urteil um drei Grade leichter
ſein, als dies ſonſt der Fall wäre.

Eine ſehr niedliche Kindergeſchichte er
zählt der „Liverpol Courier“: Es war auf
einer Kindergeſellſchaft. Die Kinder ſpielten
auf eigene Fauſt Theater. Es wurde natür
lich „Hochzeiterles geſpielt, und alles ging
prächtig. Als aber einer der Erwachſenen
hinter die Szene ging, fand er dort ein winziges
Mädchen ruhig und lieb in einer Ecke ſitzen.
„Ja, warum darfſt denn Du nicht mitſpielen?“

frug er. „Oh, ich darf ſchon mitſpielen,“
kam die Antwort aus der fernen Ecke „Jch
bin's Baby, das wartet, bis es geboren wird.

Der Kaiſer zeichnete den Kapitänleutnant
Karpf wegen der trefflichen Ueberführung
der Kaiſerjacht „Meteor“ von Nordamerika
durch die Verleihung des Roten Adler
Ordens aus.

Winter im Lrühling. Jn Metz
herrſcht reichlicher Schneefall. Auf dem
Hochwald in Hunsrück hat es anhaltend ge
ſchneit. Der Erbeskopf liegt im Schnee.

Es herrſcht hier ein Schneegeſtöber bei 2,2
Grad über dem Eispunkt. Jm höher ge
lngenen Württemberg liegt fußhoher Schnee.
Das Unwetter hat bedeutenden Schaden in
der Vegetation angerichtet. Der Schwarz
wald iſt ebenfalls beſchneit.

eben die Sprache der Tohomotive
macht die „Wiener Abdp.“ folgende hübſche
Mitteilungen Auch die ſchnaubendon Unge
tüme, die Rieſenlaſten ziehen und den Welt
verkehr vermitteln, haben eine Art Sprache,
die allerdings nicht eigene Gedanken ver
mittelt und nicht als Reſultat eines Rapportes
zwiſchen den Nerven und dem Sprach
organismus betrachtet werden kann. Dieſe
Sprache wird erſt durch äußere Anregung
von Menſchenhand hervorgerufen, aber ihre
Laute werden verſtanden nicht nur von den
Führern der Lokomotive, ſondern auch von
Allen, die in dem weitverzweigten Getriebe
der Eiſenbahnen beſchäftigt ſind. Sie hat
nur einen interjektionalen Charakter, denn ſie
beſteht in einer einzigen Jnterjektion aus der
Dampfpfeife, die aber verſchieden artikulirt
und modulirt wird oder durch die Zahl ihrer
Wiederholung Warnungen, Grüße An
kündigungen, Hilferufe, Aufforderungen und
Befehle zum Ausdruck bringt. So bedeutet
ein mäßig langer Pfiff „Achtung“, und er
wird abgegeben, ſo oft ſich die Maſchine
in Bewegung ſetzt, bei Durchfahrt des
Schnellzuges durch eine Station bei der
Einfahrt in einen Tunnel, bei Wegüber-
ſetzungen oder zur Warnung von Perſonen,
die ſich auf der Strecke befinden. Das aus
mehreren ſchnell hintereinander abge
gebenen Pfiffen beſtehende Signal befiehlt
„Bremſen feſt“, während ein langer Pfiff,
dein zwei kurze folgen, „Bremſen los“ ver
langt. Muß der Zug vor der Stations
ſcheibe angehalten werden, ſo ſagt die
Signalpfeife „Halt“, und zwar drückt ſie
dies durch mehrere lange und kurze Pfiffe
aus, die faſt jſammernd klingen. Beunruhigend
für die Paſſagiere iſt ein Signal, das aus
mehreren gedehnten, abwechſelnd hohen und
niederen Tönen Lbeſteht, es iſt der Ruf um
Hilfe BeiBegegnung von Zügen auf der Strecke
wird ein kurzer Begrüßungspfiff gewechſelt

Für Geiſt und Gemitt.
Kleine Uebertreibung. Warum iſt denn eigent

lich Jhr Burſche ins Lazareth gekommen
„Armer Kert, hat ſich beim ewigen Sektkühlen die
Finger erfroren

Da fand i
Wie Du
Da fand ich
Als Roſe ſelb

Das klang wie
Durch holde Blüt
Die Blumen und
Die blühen über
Der Himmel lach
Die Erde blüht und in
Die Roſen und die B
Die haben ihre Zeit.

Beim Arzt. Doktor „Wa fehll's Jhnen denn
eigentlich Bauer „Jch ve et, es jodelt immer
ſo im Bauch!“

Verurteilt. Er „Was haſt Du heute mit der
Eine Nachricht aus Stuktgart meldet Köchin gek

Eſſen iſt ja das
Sie: e ſo?“ Er: „Nun, das

Strofoerirbreine Strafgericht!“

ſchlüſſe zu machen, die ſeine ſo unverhoffte Entlobung recht ſandte die intereſſanten Dokumente direkt an Herrn von Warn

e

Gabriele.
54 Nevelle von A. v. Sent en.

(Nachdr. verb.)
„Und nun die alte Dame mußte tief Atem ſchöpfen, ehe

ſie weiter ſprechen konnte, „nun kam die ganz unerwartete
Aiung von Erkkas Verlobung und nach langem Drängen
ſchreibt meine Tochter mir beinahe wörtlich, ich habe ſo oft
das Ungeheuerliche geleſen, daß jedes Wort mir tief im Ge
dächtniß haftet: „Gabriele hat unſerm Schwiegerſohn geſagt,
Horſt hat Erika nie zur Frau begehrt, ſo ſehr auch dieſe dar
nach getrachtet; aus Aerger darüber hat ſie nach Jhnen die
Hand ausgeſtreckt, obgleich Jhr Vermögen ihr im Vergleich
zu dem Horſt's allerdings etwas gering vorkam! Gabriele
hatte Erikas Verlobten Verſe gegeben, die dieſe als Kind ge
dichtet und die an den Vetter ihrer Freundin gerichtet waren,
jedoch nicht abgeſandt worden ſind hat ſie, lachend über
ihre kindiſchen Jdeen, der älteren Schweſter vor Jahren ge
geben und Gabriele hat ſie jetzt als Waffe benutzt, die glück
liche Nebenbuhlerin zu verdrängen, denn Gabriele hat ſelbſt
Warnſtädt geliebt

Gabriele hatte ſich ſanft aus den Armen des Bräutigams
geköſt; ſie preßte die Hände vor das tieferglühende Geſicht:
„O, Gott“, rief ſie außer ſich, wer hat denn dieſes fürchter
liche Lügengewebe geſponnen!“ Vann ſchien ihr ein plötz
licher Gedanke zu kommen, denn ſie richtete ſich hoch auf und
das dunkle Auge feſt auf die alte Dame richtend, ſagte ſie:
„Liebe Großmama, frage Du Herrn von Warnſtädt, ob das
Alles wahr iſt, er iſt ein ehrenwerther Charakter und wird
nicht zugeben, daß man ein ſchutzloſes Mädchen verdaumt,
wenn er es in der Hand hat, den ſchmählichen Verdacht vou
ihr zu nehmen
„Auch das iſt nicht nöthig, meine Ehla“, nahm Horſt das

Wort, „ich kann Dir Aufklärung geben, denn ich ſprach Warn
ſtädt unterwegs und er fühlte ſelbſt das Bedürfniß, mir Auf

fertigen ſollte! Er iſt ein Ehrenmann und konnte nicht
anders, als einem unreifen Kinde das Wort zurückgeben, über
deſſen Jnhaltsſchwere ſich dieſes Kind noch keine Rechenſchaft
zu geben vermag. Erika hat gleich nach ihrer Verlobung
folgenden Brief an ihre intimſte Freundin, die kleine Aimee
geſchrieben“, Horſt zog aus der Bruſttaſche ein zuſammen
gefaltetes roſa Papier und las:

„Du wirſt Dich wohl wundern, daß ich nun doch nicht
die Braut des reichen Horft's geworden bin, wie ich Dir im
Som mer vorausſagte; der gute Horſt hat ſich anders beſonnen
und iſt plötzlich vor der Verlobung abgereiſt. So gern ich
nun auch Herthaswalde als Eigenthum betrachtet und die
hübſchen Feſte gegeben hätte, die ich Dir verſprochen, ſo kam
mir des „Onkels“ Flucht immerhin recht zu ſtatten unter den
obwaltenden Verhältniſſen. Alle Welt glaubte ich habe dem
guten Horſt einen Korb gegeben, und man hatte auch Herrn
von Warnſtädt dieſe Fabel aufgebunden. Ich habe als Kind
ſehr für den hübſchen Ulan geſchwärmt und da kürzlich ſein
Vater geſtorben iſt und ein aunehmbares Vermögen geerbt
hat, ſo ließ ich ihn gern in dem Glauben, ich hätte die reiche

Parthie verſchmäht, weil ich den armen Leutnant geliebt!
und wurde ſeine Braut. Du glaubſt nicht, wie der gute Georg
mir die ſelbſtloſe Treue dankt, und er iſt hübſch gewandt,
liebenswürdig, wohlhabend und wird Carieere machen
Warum ſollte ich ihn nicht nehmen Hier in Wehlen giebt
es weit und breit keine beſſere Parthie, Horſt kehrt doch
einmal nicht zu mir zurück und zur alten Jungfer eigne
ich mich nicht. Wenn mir Dein Vetter die kleinen Gedichte
wiedergeben wollte, die ich ihm einſt geweiht, würde ich ihm
dankbar ſein, ſende Du ſie mir, ich möchte ſie ver
brennen

Horſt faltete den Brief zuſammen und reichte ihn, nebſt
einem Päckchen, das die Gedichte enthielt, Frau von Lieden
beg: „Bitte, überzeugen Sie ſich von der Echtheit der Schrift
züge“, ſagte er vollkommen geſchäftsmäßig, „Fraulein Aimee

ſtädt, weil ſie, wie ſie dazu ſchrieb, es nicht begreifen konnte
daß Erika, die ſich damals im der Penſion mit ihrem Vetter
verlobt habe, einen mäßig bemittelten preußiſchen Leutnant
einem Pariſer Bankiersſohn vorziehen könne

Alle ſchwiegen betroffen ſtill nur Gabriele rief voller Ent
rüſtung: „Das nennt man Freundſchaft Pfui über dieſe
Aimee

„Du nimmſt wie immer, Erika in Schutz“ meinte Horſt
und ſtrich liebevoll über das weiche, glänzende ſchwarze Haar
der Braut, „Ehla ich glaube, Teine ſabelhafte Nachſicht für
Erika hat dieſer auch geſchadet, ſie war gewohnt, daß Du
immer für ſie eintrat eſt, das iſt ihr ſo zur Gewohnheit ge
worden, daß ſie nun jedes Unrecht, das ſie begeht, ein für
alle mal auf Deine Schultern wälzt!“

„Könnte ich dieſes Unrecht nur auf mich nehmen, ich thäte
es gern; Erika wird ſehr unglücklich ſein über das geſcheiterte
Lebe

Gabrielens Stimme zittert in verhaltenem Weinen.
„Ehla ſei nicht ſchwach, denke an die Schmach, die man

Dir anthat, nicht an das wohlverdiente Leid Anderer.“
Die Stimme des Bräutigams klang beinahe barſch bei

dieſen Worten aber ſeine Braut ließ ſich nicht einſchüchtern,
ſie ſagte milde: „Sie hat ſich gierrt, Unglück macht uns meiſt
ungerecht; ich bin glücklich und da verzeiht man leicht! Jch
weiß es aber, wie ſchwer es iſt, wenn alle ſich der Glücklichen

zuwenden und wenn man mit ſeinem Schmerz allein bleibt,
ich habe es empfunden damals, als Erika Deine Braut werden
ſollte und ich allein und verlaſſen war. Erika könnte das
nicht durchkämpfen, was ich durchkämpfen mußte, ihr Leben
hat zu viel Sonnenſchein erfahren, das verweichlicht.“

Horſt ſah ſtolz zu Gabaiele hinüber: „Was gedenkft Du
aber zu thun, Ehla, Erika muß erfahren, daß ſie Dich tief
kränkte, indem ſie Dich bei den Eltern verleumdete und dieſe
müſſen die volle Wahrheit wiſſen.

Schluß folgt.



Anzeigen.
Eine beſſere

Wohnung
(5 Zimmer, Cloſet im Hauſe) evtl.
mit Garten hat zu vermiethen

Kaufmann Müller.

Salat- Pflanzen
ſowie diverſe Sorten

ger Kohlpflanzen
à r 10 Pfg., hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Feinſte Gebirgs
Preißelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann,

Hul Lack
empfiehlt billigſt die

Drogerie u Annaburg
O. Schwarze.

Seheres u rig
bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg,

Selterzwaſer,

Brauſe-Limonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt mindeſtens in derſelben
Güte wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg,
NB. Wirthen u. Wiederverkäufern

Vorzugspreiſe,

Reue Matjesheringe

Bratheringe
Nennaugen

empfiehlt

W. Voigt's

Blei weiss in Pulverform,
Bleimennige la.,
Chromgelb, Oel-Grün

empfiehlt die

Nachf.

Serviteurs,
Chemisettes,

Kragen,
Manschetten,

Shlipse, Neuen
in grösster Auswahl zu
äusserst billigen Preisen

empfehlt

Garl Quell

Cremor-taptari,
WeinſteinSäure,
Salieyl-Säure,
Natrvn (doppeltkohlenſaures),
Hirſchhornſalz in Stücken,
Backpulver, Packet 10 Pf.,
VanillenZucker, Schacht. 10Pf.
VanillenExtrakt, Fl. 10 Pf.,

empfiehlt die

Drogerie 77 Annaburg

O. Schwarze.

Weine
der Kgl. Holl. Hof-Wein
Handlung von loh. Sehlitz
in Mainz zu Original
preiſen vorräthig in der

Niederlage bei:

Julius Kählig,
Annaburg.

Bildſchän!
iſt ein zartes, reines Heſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Oxientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei
Apotheker Krieger in Annaburg.

Brompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Cacao!
„Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk.
„Favorit“ 1,60

2

„060 2,40Cacav in Büchſen
à Pfd. 2,40, 2,60 und 3, Mk.,
h Olto Riemann
NB. Säintl. Sorten ſind garantirt

rein und ohne Schalen gemahlen.

7 e

Drogerie 22 Annaburg

als Beigabe zum Viehtutter,
ſund zur Aufzueht von angvieh unbedingt vötbig,

empfiehlt billigst die

gegen Knochenyelehe Pp-

Apotheſee Anmmuy.

Herxen-, Damen

und Kinder-Sauhwegren

zu ſoliden Preiſen
empfehlend in Erinnerung.

Große Auswahl in Sport

und Larke etx.
Annaburg.

Zur Frühjahrs-Haiſon
bringe mein aufs reichhaltigſte e Lager in

Ferner einpfehle ſämmtl. Leder- Conſervirungsmittel

W ihem Freidank,
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.

und Standſchuhen,

Schuhmachermieiſter.

Kronen Hummer,
per 1. Pfd.Doſe 2.00 Mk.,
G Krebsſchwänze Oper Glas 65 und m Pfg.

G Delikateßheringe O
in Bouillon, Tomaten- und Cham
pignon-Sauce, 0,75 u. 1,15 Mk.,Oel-Sardinen i nen

AnchovyPaſte Doſe 55 Pf.
Appetit-Sild per Doſe 55 Pf.

marinirte Heringe,
O Rollmops G0

eipftehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

XII. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Eereeruee 3

16. und [7. un d. J.

Am Mittwoch nehme
Faß Moſel und Faß Rothwerin
auf Flaſchen und offerire bis Mittag denſelben vom Faß und zwar:

Moselwein, r n ohne Glas 60 Pfg.,
bei 5 Flaſchen 55
u ebei 5 Flaſchen

I. G. S Sohw-
Rothwein,

Damen-Umhänge,
Damen-Jackette,
Kinder-Jackette,
Damen-Blouſen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Carl Quehl, Annaburg.

Zur Verloosung gelang

I Bquipage
m. 2 edlen Pferden

6000 Mark Werth.
Kqujpage mit 2 Pferden

4006 Mark Werth.

1 eleganterJagdwagen m. 2 Juekern

3000 ark.
Pinspänner-Stadtwagen

2000 Mark.
20 edle Pferde

i. W. 20,000 Mark.
30. u fahrräder

(darunter Damenräder)
i. W. von 6000 Mark.

und S 1946
Liste 20 4 sonst werthvollebewinne

extra)
sind zu im Ganzen 2000 Ge
beziehen Vinne i. Gesammtwerthe

duren von 56,000 Mark.

Herm. Semper,
Magdeburg, Breiteweg 44

Loos a I II. erhältlichin Annaburg bei A. Gru-
nmert, Buchbinderei und äber-
all wo bezügl. Plakate aushängen.

Se Wiederverkäufer unter
günstigen Bedingungen gesucht.

Freihurger Breyeln
6 Stück 10 Pfg.

empfiehlt

J. G.
G Lanolin Seife G

mit dem Pfeilring“, Stck. 25 Pf.,Lanolin Toilette Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Ia. Glycerin-Oel,
Nähmaschinen Oéel,

beſte Qualität,
Maschinen- Oel

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Gemüſe-Conſerven,
als: ff. Schnittbohnen,

junge Erbſen, Suppen
und Stangenſpargel c.

empfiehlt

M. Voigt's Nachf.
Echt ruſſiſcher

Kmöterich
(Bruſtthee), Packet 50 Pfg.

Weidemann's
ruſſiſchen Knöterich
Packet. 1 Mk., empfiehlt die

Apotheke Anngaburg.

Kartoffeln,
weiße à Ctr. 1,80 Mk.

blaßrothe 2,hat zu verkaufen

Mark

Loos,
1 Mosse
10 Mark.

(Porto und

Hollmig's Sohn-

Pa. Salon-Brikets

Auguſt Horſtmann,

und Karlsbader

Waſchſtoffe, J. G. Hollmig's Sohn.

Auswahl für im Saale des Waldschlösschen.

ſten Preiſen Die Kinder

l VVVVVVVVVVVV

v Juſtrumental- Konzert
e

Ballmusik,

Am 1. Pfingſtfeiertag:

aufwarten werde. Gleichzeitig empfehle dem geehrten Publikum meine,

Am 2. Pfingſtfeiertag, von Nach von Nachmittags 4 Uhr ab:

Am 3. Pfingſtfeiertag

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

zu billigſten Preiſen. Beſtellungen werden jederzeit entgegengenommen,

Annahurg, Hintergaſſe, im per er za Hede,

Kaffeegewürz

Seidenſtoffe X
Sommer I, Hoohsommer Mittwoch, den 14. Mai:

Larl Wuehl der Exellenz.
Gaſchef Holdener Ring““.

ausgeführt von der Muſik Kapelle des Herrn Rohr.

freundlichſt einladet A. Pünmuſen-

Einweihung der neuerbauten Kegelhahn,

angenehmen Aufenthalt bietenden

TANZMVUSIK.

Srosses Sarten- Longert,

Es ladet ergebenſt Aug. Ackerv.
Oscar Scheibe.

Jnfolge günſtigen Abſchluſſes offerire:

auch gebe waggonweiſe ab.

r oeigen Cafßee
Wollſtoffe,

empfiehlt

M in außerordentlich reicher Cheater in Annabnrg.

einpfiehlt a corm villig Benefiz für Louise Jungmann.

Luſtſpiel in 4 Akteit von Friedrich.

Am l. Pfingstfeiertag von Abends S Uhr ab

Am Feiertag, von Nachmittags 4 Uhr ab

Acker“s Neue Welt.

wobeit mit E. ff. Bieren und diverſen Speiſen h beſtens

neu eingerichteten Garten-Lokalitäten.

Muſik vom Jnf.- Regt. Nr. 20 iutenvers)

ausgeführt von der Kapelle des 20. Jnf.Regts.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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